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1. Felskunst in Europa

In Europa ist Felskunst in der Regel in der Höhlenmalerei präsent. Insgesamt
gibt es 150 Orte mit Felskunst in Frankreich, 128 in Spanien und 21 in Italien, in
anderen Ländern weniger. Die Felskunst stellt die ältesten Zeugnisse
menschlicher Malereien mit Pigmenten und Bindemitteln dar. Die frühesten
Belege stammen aus der Zeit vor ca. 35.000 Jahren. Wichtigste Motive sind Tiere
und Menschen; damit ist die Höhlenmalerei ein Zeugnis einer Jagdkultur.

2. Felskunst im Vorderen Orient

Statt Malereien mit Farbauftrag werden im Vorderen Orient Darstellungen in
patinierte Kalk- oder Sandsteinfelsen geritzt. Da die Ober7äche der Felsen
durch die Oxidation dunkel ist, hebt sich die hellere, weil noch nicht oxidierte
Ritzung farblich ab.

Solche Felskunst ist ein typisches Zeugnis der nomadischen und beduinischen
Kultur. Sie unterscheidet sich stark von der städtischen Kultur bzw. Hochkultur,
bildet aber meist das einzige ikonographische Zeugnis für die nichtstädtische
Gesellschaft im Nahen Osten.

Außer in Afrika >nden sich Felsbilder im Sinai, im Negev, in Jordanien, in
Saudiarabien, in der syrischen Wüste und in Kleinasien. Zahlreiche Ortslagen im
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Negev und auf dem Sinai wurden bisher erfasst und können mit der
nichtsesshaften Gesellschaft dort in Verbindung gebracht werden.

Die Erforschung der Felsbilder wurde stark von E. Anati vorangetrieben, dessen
kultische Interpretationen jedoch nicht unumstritten sind (z.B. sollen die
Felsbilder in Har Karkom ein Hinweis darauf sein, dass hier der Sinai zu suchen
ist). Ansonsten wurden die Felsbilder in den letzten Jahrzehnten stark
vernachlässigt. Ledigleich die häu>g mit den Felsbildern gemeinsam
anzutreDenden Inschriften wurden intensiver erfasst. Es handelt sich dabei
häu>g um nabatäische, thamudische und safaitische Inschriften, gelegentlich
auch um hebräische, griechische und lateinische.

3. Datierungsmöglichkeiten

Ein besonderes Problem stellt die Datierung der Zeichnungen dar. Folgende
methodische Zugänge bieten sich an:

● Eine relative Chronologie entsteht, wenn ältere Felsbilder durch jüngere
überzeichnet wurden.

● Keramikfunde etc. aus der unmittelbaren Umgebung können, müssen aber
nicht eine Datierungshilfe sein; die Keramik kann z.B. von Besuchern herrühren,
die die Stätte viel später besucht haben.

● Reste von temporärer Siedlungstätigkeit in der Region, wie sie bei Surveys
gefunden werden, können wenigstens einen Anhaltspunkt bieten, in welcher
Epoche eine Region von Nomaden besucht wurde.

● Gelegentlich >nden sich Inschriften in unmittelbarem Kontext der
Felszeichnungen, die gleichfalls einen Hinweis auf die Datierung geben können.

● Die abgebildeten Gegenstände (z.B. Streitwagen) können einen Hinweis
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darauf geben, aus welcher Zeit die Felsbilder frühestens stammen.

● Stilistische Vergleiche mit anderen, besser datierten Zeichnungen können
einen Hinweis auf die Datierung geben.

● Die Patina wird im Laufe der Zeit durch erneute Oxidation dunkler, was ein
Datierungshinweis sein kann; allerdings muss die gleiche Patina an
unterschiedlichen Orten nicht unbedingt ein Hinweis auf das gleiche Alter sein,
da die Patina von Umweltein7üssen (Sonneneinstrahlung, Wind etc.) abhängig
ist.

Anati hat die Gravuren im Sinai und Negev in verschiedene Epochen eingeteilt:

Zum Vergleich dazu kann man auf Grund von Surveys im Sinai und Negev die
Perioden ermitteln, in denen menschliche Präsenz in diesen Gebieten
nachgewiesen ist. Ein Vergleich der Tabelle und der Gra>k macht deutlich, dass
das 2. Jahrtausend zwar nach Anati bei den Felsbildern präsent ist, aber aus
dieser Zeit kaum Siedlungsnachweise existieren. Die Chronologie von Anati
bedarf dringend einer aktuellen wissenschaftlichen Überprüfung, bei der alle
bestehenden Festbilder der Levante unter stilistischen Gesichtspunkten mit
einbezogen werden müssen. Leider fehlt derzeit noch ein umfassender –
grenzüberschreitend Israel, Jordanien und Ägypten einbeziehender – Katalog
aller Funde mit einer genauen Bestimmung der Patina, der Stilrichtung und der
archäologischen Reste der Umgebung.

Durch Klimaveränderungen sind die Felsbilder des Vorderen Orients stark
gefährdet.

4. Biblischer Bezug

Felskunst wird in der Bibel nicht erwähnt. Trotzdem haben die Felsbilder eine
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große Bedeutung für die Erhebung der beduinischen und nomadischen Kultur,
aus der nach Ansicht vieler Forscher der Jahweglaube stammt. Allerdings ist
dieser Bereich bislang völlig vernachlässigt worden und bedarf dringend einer
eingehenden Bearbeitung.
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